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Luftwaffe wieder besonders erfolgreich
24 Sowjelflugzeuge von deutschen Jägern abgeschossen— Bomben aus den sowjetischen Nachschub
DNB. Berlin,  7 . April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , waren am Montag deutsche Jagdflugzeuge im
Kampfgebiet des Ilmensees besonders erfolgreich eingesetzt.
Mehrfach gelang cs ihnen , starke von bolschewistischen Jägern
begleitete Bomberverbände zu stellen und zur Umkehr zu zwin¬
gen. Nach bisherigen Meldungen schossen die deutschen Jäger
24 Flugzeuge in Luftkämpfen über dem nördlichen Frontab
schnitt ab. Auch die deutsche Flakartillerie lies, die bolschewisti¬
schen Flugzeuge nirgends zum Ziel kommen. Zehn bolschewistische
Flugzeuge wurden allein im Kampfgebiet des Ilmensees von
deutschen Flakgeschützen zum Absturz gebracht.

DNB . Berlin,  7 . April . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , waren deutsche Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeuge im mittleren Frontabschnitt wieder bei Bekämpfung bol¬
schewistischen Nachschubes erfolgreich. Auf freier Strecke und in
Bahnhöfen wurden nach bisher vorliegenden Meldungen insge¬
samt 21 Lokomotiven zerstört und drei Giiterzüqe vernichtet,
sowie zehn weitere Züge durch gutliegende Bombenreihen
schwer beschädigt. Volltreffer in Vetriebsanlagen einiger Ver-
schiebebahnhöse verursachten Zerstörungen großen Ausmaßes.
Besonders der Ausfall von Lokomotiven macht sich für die Durch¬
führung des Transportoerkehrs im rückwärtigen Feindgebiet
dadurch bemerkbar, das, fast alle Abstellgleise mit Eüterziigen
besetzt sind und die Ladung der Züge die größtenteils aus
Kriegsmaterial und Verpflegung für die vordere « bolschewisti¬
schen Frontlinien besteht, nicht rechtzeitig weiterkommt.

BolschewistischeFahrzeugkolonnen , die zum Weitertransport
lingesctzt wurden , waren auch gestern die Ziele deutscher Kampf¬
flugzeuge. Au? den Stengen im rückwärtigen Gebiet des Gegners
blieben über 40 Kraftfahrzeuge zerstört liegen , während eine
klotze Zahl beschädigt wurde und abgefchleppt werden mutzte.

Schwerverwundeter Flugzeugführer bringt Besatzung
unversehrt zurück

Berlin , 7. April . Am Ostermontag vollbrachte der Flugzeug¬
führer einer HE 111. die zur Versorgung der vorderen deutschen
Linien eingesetzt worden war , eine besonders hervorzuhebende
Tat . Beim Ucbersliegen der feindlichen Linien geriet die HE 111
in das Feuer leichter bolschewistischerFlakartillerie . Ein Flak¬
treffer verletzte den Flugzeugführer schwer. Trotz der Ver¬
wundung an einem Oberarm und eines Streifschusses am Hals
brachte der Flugzeugführer sein Flugzeug zurück und landete es
unter Aufbietung aller Kräfte glatt auf dem Feldflugplatz.
Durch diese Leistung des schwer verwundeten und durch Blut¬
verlust stark geschwächtenFlugzeugführers konnte die Besatzung
und das Flugzeug unversehrt zurückkehren.

5000. Einsatz einer Schlachtsliegerstaffel
DNB Berlin , 7. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , konnte eine deutsche Schlachtfliegerstaffel am
ersten Osterfeiertag ihren 5000. Einsatz an der Ostfront melden.

Seit Beginn des Feldzuges gegen die Bolschewisten fügte diese
Schlachtfliegerstaffel mit ihren Henschcl-Flugzeugen in zahlrei¬
chen Tiefangriffen dem Feind mit Sprengbomben und Bord¬
waffen hohe blutige Verluste zu. In enger Zusammenarbeit mit
der deutschen Infanterie kämpften die Schlachtflieger immer
wieder den feindlichen Widerstand nieder und bewiesen in vielen
Taten ihre Einsatzbereitschaft. Oft in heftige Luftkämpfe mit
bolschewistischen Jägern verwickelt, führten die Schlachtflieger
ihre Aufträge aus . Besonders in den harten Wintermonaten be¬
wahrten sich die Flieger durch unermüdlichen Einsatz. Trotz eist-'
ger Kälte und schlechter Wetterlage flogen sie nur wenige Meter
über die verschneite Landschaft dahin und vertrieben den Feind
aus Schützennestern und befestigten Stellungen , nahmen bolsche¬
wistische Maschinengewehre und vorgeschobeneFeldgeschütze unter
wirksames Bordwaffenfeuer und brachen an entscheidender Stelle
in den Brennpunkten der Kämpfe den Widerstand des Gegners.
Aw Wegbereiter und Helfer der deutschen Infanterie verbindet
unsere Schlachtflieger eine herzliche Kameradschaft mit den Stoß¬
trupps der Infanterie , deren Sturmabzeichen die Henschel-Flug-
zeuge tragen . Hinter der stolzen Leistung von 5000 Einsätzen
stehen die noch ungenannten Taten der tapferen Flugzeugbe-
»atzungen.

Der deutsche Wehmachtsbericht
Weitere Erfolge bei Angriffsunternehmungen an der Ost¬
front— Wieder Tag und Nacht gegen Malta — Bornben-
tresfer in einer Sendeanlage an der englischen Südküste—

3808. Luftsieg des JagdgeschwadersMölders
DNV. Aus dem Führerhauptquartier, 7. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  brachten eigene Angriffsunter¬

nehmungen weitere Erfolge. In mehreren Frontabschnitten
wurden örtliche Angriffe des Feindes abgewiesen. Die Be¬
kämpfung kriegswichtiger Anlagen in Leningrad durch
schwere Artillerie des Heeres wurde fortgesetzt.

Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront 28 feindliche
Panzer vernichtet und KV sowjetische Flugzeuge abgeschosfen
«der am Boden zerstört.

In Nordafrika  lebhafte beiderseitige Aufklärungs-
Aigkeit. Kampf- und Jagdfliegerverbände griffen bri-
"'.ch« Flugplätze in der Marmarica sowie im ägyptische«
Küstengebiet an - und zersprengten Kraftfahrzeugansamm-
"lugen siidostwärts von Mechili. In Lufttämpfen schossen
«rutsche Jäger sechs britische Flugzeuge ab.

Starke Verbände deutscher Kampf-, Sturzkampf- und
Jagdflieger setzten die Angriffe gegen militärische Anlage»
der Insel Malta  bei Tag und Nacht fort. Ein im Dock
liegender britischer Zerstörer wurde in Brand geworfen.

An der englischen Südküste  erzielten deutsche
K- Mpsflugzeuge Bombentreffer in einer Sendeanlage.

Britische Bomber führten in der letzten Nacht Stör-
nngrisse gegen das westliche Reichsgebiet.  Die
Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste. Nachtjäger und
Flakartillerie schossen drei der angreifendsn Bomber ab.

Das Jagdgeschwader Mölders errang am gestrigen Tage
den 3868. Luftsieg.

2668 neue Freiwillige zur Blauen Division abgerückt
Madrid , 7. April . Während der Ostertage sind aus mehreren

spanischen Provinzen über 2000 neue Freiwillige zur Blauen
Division an die Ostfront abgerückt. In Saragossa , Valencia und
San Sebastian wurden sie von ' den Gouverneuren » den Ver¬
tretern der spanischen Wehrmacht und der Bevölkerung begei¬
stert verabschiedet. Die Zeitung „Heraldo de Aragon " in Sara¬
gossa schreibt, daß das wahre Vaterland der spanischen Freiwil¬
ligen die Ostfront sei, denn Spaniens edelste Hoffnungen seien
aus die Niederwerfung des Bolschewismus gerichtet.

42 französische Fischereifahrzeugevon Briten überfallen
Vichy, 7. April . Die Agentur OFJ . veröffentlicht eine amt¬

liche Verlautbarung über die letzten englischen Angriffe auf
französische Fischdampfer und Fischkutter an der bretonischen
Küste. So wurden am 28. März vier Fischkutter,  die in
Küstengewässern auf Fischfang ausgefahren waren , von de»
Briten angegriffen . Ein Fischkutter muß als verloren gelten.
Auf einem anderen gab es einen Toten und zwei Verletzte. Seit
einem Jahr , so wird in der OFJ .-Meldung unterstrichen , wur¬
den insgesamt 42 französische Fischereifahrzeuge von englischen
Kriegsschiffen und Flugzeugen angegriffen oder versenkt. Nichts
könne ein derart barbarisches Vorgehen rechtfertigen, wodurch
zahlreiche französische Fischer- und Arbeiterfamilien ohne dir
geringste militärische Notwendigkeit in Trauer versetzt worden

len.

Ritterkreuz an einen gefallenen Staffelkapitän
Berlin , 7. April . Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬

befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Rieger,
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberleutnant Joachim Rieger war einer der hervorragnndsten
Vertreter der Sturzkampfwaffe und hat sich auf allen Kriegs¬
schauplätzen durch seinen beispielhaft tapferen Einsatz besonders
ausgezeichnet. Vor allem um die Erprobung des Nachtein¬
satzes der Sturzkampfwasfe  hat er sich bahnbrechenoe
Verdienste erworben . Unter anderem ist es ihm gelungen , vor
Bengasi einen schweren englischen Kreuzer durch Volltreffer
außer Gefecht zu setzen. Bei Angriffen auf feindliche Geleiizüge
im Kanal und an der Themsemiindnng vermochte er trotz schwer¬
ster Abwehr 30 000 Tonnen Schiffsraum zu versenken. Nach «ei¬
ner Teilnahme an dem Kreta -Unternehmen flog er 137 Einsätze
,m Feldzug gegen die Sowjetunion . Insgesamt hat er als Sturz-
kampfflieger 257 Feindflüge anfzuweisen. Bei einem Angriff in
der Gegend Naro Nominsk fand Oberleutnant Rieger , zusam¬
men mit seinen Bordschützen, den Heldentod. In Anerkennung
seiner einzigartigen Leistungen ist ihm nachträglich das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen worden.

Der finnische Wehrmachtsbericht
Insel im Finnischen Meerbusen besetzt

DNB Helsinti , 7. April . Der finnische Heeresbericht vom Mo»
tag meldet u. a. : Unsere Truppen haben am 2. April die Insel
Suur - Tytärsaari,  südlich der kürzlich eingenommenen
Insel Suuarsaari , im Finnischen Meerbusen besetzt und , unter¬
stützt von der Luftwaffe , zwei feindliche Gegenangriffe zurückge¬
schlagen, wobei der Feind schwere Verluste erlitt.

In der Gegend von Rukajaervi stießen acht unserer Kampf¬
flugzeuge auf eine feindliche Luftformation von sieben Bom¬
bern und 18 Hurricane -Jägern , die einen Flugzeugstützpuntt
anzugreifen versuchten. In dem dabei entstandenen Luftkampf
wurden trotz des ungleichen Kräfteverbältnisses elf feindliche
Jagdfsugmaschinen und ein Bomber abgeschossen. In vorbild¬
licher Zusammenarbeit nahm auch die Vodenabwehr an dem
Kampfe teil und brachte ihrerseits zwei feindliche Jagdflugzeuge
und eine Vombenmaschine zum Absturz. Da noch ein feindlicher
Jäger auf der finnischen Seite notlanden mußte, verlor der
Feind in diesem Kainpf insgesamt 16 Flugzeuge.  Drei
weitere feindliche Flugzeuge wurden beschädigt. Alle eigenen
Flugzeuge lehrten auf ihren Stützpunkt zurück.

Geleltzüge ohne ausreichenden Schutz
DNB . Berlin,  7 . April . Während die enqlisch-amerikanische

Bersorgungsschissahrt in den Monaten Februar und März ds.
Jahres um rund 1.172 Millionen BRT . durch deutsche See-
klicgsmaßnahmen aeschädiqt wurde erlitten die Kriegsflotten
Englands und der USA . nicht minder schwere Verluste.

In diesen sechzig Tagen wurden durch die deutsche Kriegs¬
marine und die Luftwaffe vernichtet : ein Kreuzer , acht Zer¬
störer, drei Korvetten , vier Torpedoboote , 14 Motortorpedo - und
Kanonenboote , 8 Bewachungsfahrzeugc und sechs Unterfceboot-
jäger.

Beschädigt wurden im gleiche» Zeitraum 37 feindliche Kriegs
fahr,zeuge darunter zehn Kreuzer , 11 Zerstörer und füns Unter¬
seeboote. Es handelt sich dabei um Ausfälle , die hauptsächlich
die britische Flotte erlitt : Es fehlen dabei die vernichteten und
beschädigten Einheiten , die von der italienischen und japanischen
Kriegsmarine und Luftwasse betrossen wurden.

Bei den Kreuzern , Zerstörern , Torpedobooten . Korvetten,
Unterseebootjägern und Bewachungsfahrzeugen handelt cs sich
um die Schisfsqattungen . die besonders im Geleitschutzdienst für
die englisch-amerikanische Bersorgungsschissahrt standen. Nachdem
schon fünf britische Schlachtschiffe, vier Flugzeugträger . 17 Kreu¬
zer und über 90 Zerstörer , Korvetten und Geleitbootc verloren
gegangen waren , ist nun die Lücke wiederum vergrößert worden.
Entweder muß England jetzt seine Gelcitzüge mit noch geringe¬
rem Schutz über den Atlantik fahren lasse» und den deutschen
Unterseebooten größere Ersolgsaussichte » bieten oder die USA.
müssen aus ihrem beträchtlich geschwächten Flottenbestand die
notwendigen Kreuzer und Zerstörer abgeben. Vorläufig scheint
hier noch keine Aendcrunq geschaffen, denn in Washington berät
man erst darüber , ob die eigene Bersorgungsschissahrt zu geschütz¬
ten Geleitzügen zusammengestellt werden soll.

USA.-Schrffsoerluste zugegeben
Berlin , 7. April . Wieder sind einige feindliche und im feind¬

lichen Dienst fahrende Handelsschiffe in amerikanischen Küsten¬
gewässern und im Karibischen Meer unseren Unterseebooten zum
Lpfer gefallen . Es handelt sich um einen 5000 BRT . großen
amerikanischen Frachter , einen lettischen, in USA .-Diensten fah¬
renden Dampfer , ein kanadisches und ein kleineres norwegisches
Handelsschiff. Das Marineministerium in Washington muß den
Verlust der vier Schiffe jetzt zugeben.

An der amerikanischen Atlantikküste wurde ein etwa 6000
BRT . großer Frachtdampfer torpediert . Das Schiss ist, wie dar
nordamerikanische Marinedepartement jetzt zugeben mutz, ge¬
sunken. Jetzt erst bequemt sich das USA .-Marineministerium zu
dem Eingeständnis , daß der amerikanische Tanker „American
Clipper " verloren gegangen ist. Dieser Tanker wurde bereits
am 20. März durch ein deutsches Unterseeboot an der atlantischen
Küste der USA . torpediert und versenkt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Umfangreiche Zerstörungen in Malta — Britischer Zer¬

störer „Havook" versenkt
Rom, 7. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
In der Lyrenaika  lebhafte beiderseitige Aufklärungstätig¬

keit. Unsere Flugzeuge griffen im Raum südöstlich Mechili -u-
sammengezogene feindliche Verbände an . Eine Lurtiß wurde von
deutschen Jägern zerstört.

Während eines Einfluges auf Bengasi, der nur leichte Schäden
verursachte, brachte die Bodenabwehr zwei Kampfflugzeuge bren¬
nend zum Absturz. Bei einem Angriffsve 'rsuch aus den Flug¬
platz von Derna wurden sieben feindliche Flugzeuge
ohne eigene Verluste abgeschossen.

Zahlreiche Bombenangriffe richteten sich gegen die Flug¬
plätze, die Flottenstützpunkte und die Flakstellungen von Nt a l t a.
Die Angriffe hatten umfangreiche Zerstörungen zur Folge . Im
Luftkainpf verloren die englischen Jäger eine Spitfire . Eines
unserer Torpedoflugzeuge wurde zum Niedergehen im mittleren
Mittelmeer gezwungen. Die Besatzung wurde unversehrl ge¬
fangengenommen.

Vor einigen Tagen torpedierte ein feindliches U-Boot in )er
Nähe der griechischen Küste ein Transportschiff , das zu einem
aus sechs Einheiten bestehenden Geleitzug gehörte. Die N t-
tungsopcrationen wurden init aller Kraft durchgeführt. Iniolge
des stürmischen Meeres gelang es jedoch, nur einen,Teil der
Wehrmachtsallgehörigen , die sich an Bord befanden , zu i.

Unsere Marinestreitkräfte haben den britischen Zer¬
störer „Havook " in Brand gesetzt und versenkt.

Der Zerstörer „Havook" ist im Jahre 1936 vom Stapel gelaus .u.
Er hatte bei einer Wasserverdrängung von 1340 Tonnen eine
Geschwindigkeit von 35,5 Seemeilen und verfügte über vier
12-Zentimeter -Eeschütze. acht Maschinengewehre und acht Tor¬
pedorohre . Die Besatzung betrug 145 Monn.

Neue Abrvehrersolge im Osten
Alle bolschewistischen Angriffe abgeschlagen

Berlin , 7. April . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , wurden am 5. April von den deutschen Truppen im
Rordabschnitt  der Ostfront bolschewistische Angriffe abge¬
schlagen. Der Feind griff >üdostwürts des Ilmensees
die Stellungen einer deurschen Infanteriedivision mit starken
Kräften nach voransgegangencm starken Artilleriefeuer an. Die
Vorstöße wurden unter hohen gegnerischen Verlusten zerschlagen.
Auch gegen die benachbarten deutschen Stellungen wurde ein
starker feindlicher Angriff , der von schweren Panzern unterstützt
wurde , vorgetragen . In harten Nahkämpfen wurden die Bol-
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Ichewisten trotz vorübergehender örtlicher Einbrüche , die aber im
Gegenangriff bereinigt wurden , abgeschlagen. Acht schwere
feindliche Panzer wurden vernichtet und zwei weitere beschä¬
digt , nordostwärts  des Jlmensees wurden am 5. April
Bereitstellungen starker feindlicher Kräfte , die auf einen er¬
neuten Angriff schließen ließen, frühzeitig erkannt und durch gut¬
liegendes zusammengefaßtes Feuer zerschlagen. Ein Verband der
Wasfen -ff führte in der Nacht vom 4. zum 5. April ein erfolg¬
reiches Stoßtruppunternehmen durch, bei dem durch Eelände-
xewinn eine Verbesserung der eigenen Stellung ermöglicht
wurde . Erneute feindliche Angriffe wurden verlustreich für den
Gegner abgewieieii

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge bombardierten im
Verlauf des gestrigen Tages im Jlmeu .>e-tüebiet bolsrhewninche
Panz  e r ka  m p f w a g e n Schlack;: ,ieger zersprengten durch
ununterbrochene Angriffe feindliche Marschkolonnen. Mehrfach
wurde beobachtet, wie vorrollend . Panzerwagen des Feindes , in
leren Schutz bolschewistische Infanterie verging , durch Angriffe
deutscher Sturzkampfflugzeuge gestoppt und zum Rückzug ge¬
zwungen wurden . Ein großer Teil dieser Panzer wurde durch
Volltreffer zerstört oder beschädigt. Artillerie und Feldstellungen
des Feindes lagen gleichfalls unter wirksamen deutschen Bom¬
bentreffern . Deutsche Jagdflieger schützten die eigenen An¬
griffe und stellten feindliche Vonibenflugzeuge noch über dein
rückwärtigen Gebiet des Feindes in Lüsrkämpfen, die für die
Säger erfolgreich verliefen.

Sowjetische ProvokationspoMik
^ »»sage« gefangener Sowjets enthülle « die Provokation

von Mainila
DNB Helsinki, 7. April . Neue Beweise für die Provokation,

die Molotow  jm Winterkrieg zum direkten U eberfall
auf Finnland,  zum Anlaß nahm — die sogenannten „sieben
cchüsse aus Mainila " — sind jetzt durch sowjetische Gefangene
beigebracht worden , die Augenzeugen jenes Vorfalles waren.
Molotow überreichte d finnischen Gesandten damals eine Note,
ni der Moskau schärsstens Protest gegen die angeblich von fin¬
nischer Seite erfolgte Beschießung der Erenzwachtstation von
Mainila erhob, wobei drei Grenzsoldaten und ein Unteroffizier
getötet sowie zwei weitere Militärpersonen verletzt wurden.
Wie die Gefangenen jetzt aussagen , wurden d-iese Schüsse aus
Mainila tatsächlich abgegeben, wobei auch die angeführten
Opfer zu beklagen waren , jedoch von einer sowjetischen
Batterie.  Die Beschießung war peinlichst genau vorbereitet,
um eine Handhabe für den Angriff auf Finnland zu konstruie¬
re«. Der verantwortliche Kommissar bemühte sich dann , mit
Hilfe seiner Politruks bei den Truppenteilen den Anschein zu
erwecken, als sei die Grenzverletzung von finnischer Seite er¬
folgt . Doch hätte , wie die Gefangenen aussagen , jeder Soldat
ganz genau gewußt, daß dieser Vorfall von einer eigenen Bat¬
terie inszeniert worden war und finnische Artillerie überhaupt

-nicht in Reichweite lag . Bereits früher haben sowjetische Ge¬
fangene den Vorgang geschildert. Doch wurden ihre Namen,
wie auch jetzt, mit Rücksicht auf ihre Angehörigen nicht bekannt¬
gegeben. Die finnische Presse veröffentlicht die Aussagen jetzt
in allen Einzelheiten.

Bewies schon diese Enthüllung gefangen genommener Sow¬
jets die verlogene Politik Stalins und seiner Trabanten , so ist
eine Erklärung der sowjetischen Nachrichtenagentur TASS , das
Attentat auf den deutschen Botschafter von
Papen  in Anlara sei von deutscher Seite inszeniert worden,
um Unfrieden zwischen der Türkei und ihren Nachbarn zu säen,
ein weiterer Beweis für die schamlose Lügenagitation der Bol¬
schewisten. Der zurzeit in der Türkei geführte Prozeß gegen die
Attentäter und ihre bolschewistischenHintermänner zeigt klar
und ungeschminkt, wer „Unfrieden " stiften wollte.

Genau so verlogen ist die TASS -Agentur mit ihrer Behaup¬
tung , die Sowjets hätten die schwedische Stadt Haparanda
nicht bombardiert — obgleich die Schweden aus den Bomen-
splittern ganz einwandfrei die bolschewistische Herkunft ermit¬
telt haben.

Drei Beispiele für die Lügenpolitik der Sowjets . Sie kön¬
nen unbeschränkt erweitert werden , denn ohne seine Lügen kann
Stalin nicht agitieren.

Die Lage in Ostafien
Kalkutta für England praktisch bereits verloren

DNB Berlin , 7. April . Nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen bereiten unsere japani¬
schen Verbündeten dem Feind auf dem südasiatisch-indischen
Kriegsschauplatz Niederlage aus Nierlage . Große Teile Burmas
find in japanische Hand gefallen . Schon jetzt sind die Japaner
„ der Lage, von Akyab aus , das nur noch eine Flugstunde von
Kalkutta , der größten Stadt und dem wirtschaftlichen Mittel¬
punkt Indiens , entfernt ist, die Seeverbindungen im
Indischen Ozean  und im Golf von Bengalen wirksam
.zu kontrollieren und zu störe« . Der Hafen vonKaIkutta,  mit
einem Jahresumschlag von mehr als sechs Millionen Netto-
Register -Tonnen neben Bombay der bedeutendste Indiens , ist
praktisch für England bereits verloren . Ceylon  liegt , wie
der Großangriff der japanischen Marineluftwaffe auf Colombo
und Trinkomali bewies , schon im unmittelbaren Kampfbereich.

Während die japanische Flotte den Indischen Ozean von
Singapur , den Häfen Sumatras , Malakkas und Burmas aus
ans in Kontrolle nimmt , rücken die Truppen des Tenno auf
das wichtige burmesische Oelge.biet und die altburmesische Haupt¬
stadt Mandalay  vor . Auf der ganzen Linie sind die Briten
imd die geschlagenen Hilfsvölker Tschiangkaischeksauf dem Rück¬
züge. Dem japanischen Zangengriff mußten sie auch hier , genau
wie vorher auf Malakka und Java , weichen.

Das burmesische Volk  tritt den Briten mit offener
Feindseligkeit gegenüber und bereitet ihnen Schwierigkeiten,
wo es nur kan«. So zerstörten burmesische Freiheitskämpfer stän-
dia britifibe rückwärtige Verbindungen , darunter auch die ein,
zige nach Manvalay führende Bahnlinie , die für den briti¬
schen Nachschub besonders wichtig ist. Schon beginnt den Briten
in Nordburma das Oel auszugehen . Ihre Kampfflieger und
Panzer können wegen Treibstoffmangels nur noch in geringem
Maße in die Kämpfe eingreifen.

Während so in Indien , das Herz des britischen Reiches, von
Tag zu Tag mehr in die Hauptkampfzone einbezogen wird , be¬
reitet sich auch Australien  mit fieberhafter Eile auf seinen
letzten Kampf vor . Den Japanern ist es, unterstützt durch die
siegreiche Flotte und Kampfflieger , gelungen , auf der Austra¬
lien vorgelagerten Insel Neuguinea  eine Anzahl fester Stütz¬
punkte zu gewinnen , von denen aus sie die nordaustralischep-
Flugplätze , in erster Linie Port Darwin,  wirksam angreife«
können. Die nordaustralischen Gewässer, das Korallenmeer , di«
Torresstraße und das Aleutenmeer , werden von der japanische«
Flotte beherrscht. Auch die Luftherrschaft gehört hier ebenso wie
in Burma eindeutig de» Japanern . Die lleberlegenheit in der
Lust und zur See vom Rordwestpazifik bi , hinun¬
ter zum Indischen Ozean,  in einem Raum von mehr
als 600» Kilometern , wurde so zur Grundlage der großen Er¬
folge der japanischen Wehrmacht, unter deren Schläge« da»
Gefüge des britischen Reiches immer heftiger wankt.

Oelfrage für Japan gelöst
Bereits 220 800 Tonnen Lebensmittel und 100 800 Tonne«

Zucker aus den SUdgebieten nach Japan geliefert
Tokio, 7. April . (O ad .) Bis Ende März wurden aus den

Südgebieten bereits 220 000 T Lebensmittel und 100 000 T,
Zucker nach Japan gebracht, wie Oberst Okarda vom Kriegs¬
ministerium der Presse gegenüber erklärte . Künftig könne man
damit rechnen, daß jährlich etwa 3 ^ Millionen Tonnen Güter
verschiedenster Art einschließlich Oel aus dem Süden im Mutter¬
land Japan einträsen . Oberst Okada versicherte, daß von nun an
die Oelverteilung an die Industrie um ein Drittel erhöht werde,
da die Armee überzeugt sei, daß in naher Zukunft alle mit der
Oelfrage zusammenhängenden Probleme für Japan gelöst seien.
Für die erfolgreiche Fortführung des Krieges sei es jedoch not¬
wendig, daß die militärischen Vorbereitungen
weiterhin verstärkt  würden . Besonderes Augenmerk
lenke die Armee hierbei auf ein harmonischer Zusammenwirken
zwischen der Kriegführung einerseits und der Wirtschaft bzw.
der Kriegsindustrie andererseits.

Fliegeralarm in Kalkutta inszeniert
Um Verhandlungen mit den Indern zu beeinflussen

Bangkok, 7. April . (Oad .) Während Cripps unter Assistenz
und Kontrolle von Roosevelts Sonderbeauftragten Johnson in
Neu-Delhi die indischen Parteiführer zu übertölpeln versucht,
setzt die britische Agitation die verwegensten Mittel ein . den
Gang der Verhandlungen zu beeinflussen. Hetzmeldungen, zur
Schau gestellte militärische Hebungen und vor allem Flieger¬
alarme sollen dazu beitragen , die Inder gefügig zu machen und
die Bevölkerung in eine Panikstimmung zu versetzen. So wurde
am Freitag in Kalkutta Fliegeralarm gegeben, der unter den
Massen größte Aufregung und Bestürzung hervorrief . Die
Menschen rannten wie wild durch die Straßen und suchten Schutz.
Angreifeude Flugzeuge erschienen natürlich nicht. In indischen
Kreisen Bangkoks verweist man darauf , daß dieser Luftalarm in
Kalkutta von den Briten absichtlich inszeniert worden sein dürfte,
um die Beschlüsse des Kongreß -Exekutivausschusses zu beeinflus¬
sen. Man macht auch aufmerksam auf eine Anordnung der Re¬
gierung von Bengalen , wonach die gesamte Bevölkerung sofort
Deckung suchen mutz, wenn die Sirenen ertönen , andernfalls
Geldstrafen oder Gefängnis verhängt werden. Diese Anordnung
verrate allzu deutlich die Absicht. Beunruhigung zu schaffen.

Lügendtimmerung in den USA.
Stockholm, 7. April . Berichte aus New Pork besagen, die ver¬

antwortlichen USA .-Kreiss begännen allmählich einzusehen, daß
das Volk  in den USA . trotz aller sensationellen Lügenmel¬
dungen langsam mißtrauisch werde.  Während die größten¬
teils jüdischen Sensationsblätter in großen Schlagzeilen immer
neue Phantasiemeldungen über Mißerfolge und Verluste des
Gegners veröffentlichten , mache ein Teil der Presse die Bürger
der USA - bereits darauf aufmerksam, daß der Krieg doch nicht so
leicht sei, da die Achsenmächte alle Vorteile in der Hand hätten.
In diesem Zusammenhang wird auch erklärt , daß die Verherr¬
lichung Mac Arthurs zum Ueberhelden „unproduktiv " sei. Man
habe das USA .-Volk in unverantwortlicher Weise glauben ge¬
macht, daß mit dem Eintreffen Mac Arthurs in Australien der
Krieg im Pazifik bereits gewonnen und der endgültige Sieg
nur noch eine Frage von Tagen sei. Mac Arthur könne aber gar
nicht daran denken, einen Gegenangriff zu machen, denn er sei
nun einmal kein Zauberer . Militärische Kreise müßten zugeben,
daß die Mächte des Dreierpaktes die Kriegführung in der Hand
hätten . Es nütze auch gar nichts, wenn z. V. irgend ein Industrie¬
zweig Flugzeugteile in Massen erzeuge, während andere Teile
wieder fehlten . Die offiziellen Kreise würden wahrscheinlich ge¬
zwungen werden, die Sensationsmacherei zu bekämpfen, da das
Volk der USA . die Wahrheit schließlich doch erfahren werde.

Goldene Fessel für Ecuador
Genf, 7. April . Wie aus Washington gemeldet wird , haben

die Vereinigten Staaten nunmehr auch mit Ecuador ein soge¬
nanntes Pacht - und Leihabkommen  abgeschlossen.
Ecuador ist das achte der zehn südamerikanischen Länder , das
sich damit in die Finanzknechtschaft der Wallstreetjuden begibt.
In Washingtoner unterrichteten Kreisen wird erklärt , daß der
Kredit wahrscheinlich 10 Millionen Dollar nicht übersteige. Ein
Abkommen größeren Umfanges erscheine nicht notwendig , so
wird zynisch hinzugefügt , weil jaUSA . -Truppenbereits
in Ecuador stationiert  seien . Ganze 10 Millionen , das
ist also der Judaslohn für den Verrat der eigenen wohlver¬
standenen Interessen an dem Dollar -Imperialismus . Und dafür
erntet das Land noch offenen Hohn der Kriegsverbrecher um
Roosevelt.

Letzte Kachvlchte«
Der Arbeitsausschuß des Kongresses für Ablehnung

britischen Vorschläge
DRV . Stockholm.  8 . April . Der Arbeitsausschuß des Kon¬

gresses hat , wie Reuter aus Neu-Delhi erfährt , beschlösse«, sei.
ner früher getroffenen Entscheidung zu folgen , nämlich ' de«
Land den Rat zu erteilen , di« Erkliiruna der britischen Regie¬
rung nicht auzunehmen . -
Marschall Antonescu besuchte die rumänischen Soldaten an der

Ostfront
DNB . Bukarest.  8 . April . Der rumänische Staatsführer

Marschall Antonescu verbrachte die Osterlage inmitten der Sol¬
daten an der Ostfront . Er besichtigte aus der Heimfahrt einige
Feldlazarette , um sich persönlich über die Betreuung der Ver¬
wundeten zu unterrichten.

Die Ungarn sollen eine Fliegernation werden
DNB . Budapest,  8 . April . Reichsverweser -Stellvertretcr

Stephan von Horthy richtete an die ungarische Jugend einen
Ausruf , sich zur Flieqeroffiziersausbildunq zu melden. „In der
Vergangenheit ", so heißt es im Ausruf , „waren die Ungarn
eine Reiternation ", in Zukunft werden sie eine Fliegernätion
sein".
Polizistenaussage belastet Sowjetangeklagten im Ankara -Prozeß

DNB . Ankara,  8 . April . Ein Polizist , der im Gesandschgfts-
viertel von Ankara Dienst tut , habe — wie „Cumhuriqet " mel¬
det der llntersuchungsbehtzrde mitgcteilt , daß er - en Ange¬
klagten Sulcyman am Vorabend des Attentats in Gesellschaft
des Angeklagten Kornilow gesehen habe. Bei ihnen befand sich
eine dritte , dem Polizisten unbekannte Person . Aus Grund der
später gegebenen Personalbeschreibung , insbesondere der Klei¬
dungsstücke. die Oemer Tokat am Abend des Attentats trug und
von denen Teile am Tatort gesunden worhen seien, habe der
Polizist mit Sicherheit angeben können, daß es die ihm damals
unbekannte Person Oemer Tokat gewesen sei. Kornilow und
Suleyman habe er schon vorher vom Sehen gekannt.

Folgenschwere Erplosion in Suez
Alcrandria,  8 April . Eine folgenschwere Explosion er¬

eignete sich in Suez . Es gab 22 Tote und 100 Verletzte. Die Zahl
der Toten dürste sich wesentlich erhöhen , da noch 80 Arbeiter
vermißt werden . Unter den Toten befinden sich 8 englisch« Sol¬
daten.

Das Grsßkreuz des Deutschen Adlerordeus ftir Marschall Kva-
ternik. Der Führer hat dem kroatischen Feldmarschall Slavko
Kvaternik das Großkreuz des Deutschen Adlerordens verliehen.

Cripps -Erklärung erneut verschoben. Wie Reuter aus Reu-
Delhi medet, hat Cripps die Konferenz, auf der er eine Erklä¬
rung über den Jndienplan abgeben wollte, noch einmal bis Don¬
nerstag mittag verschoben. Die Erklärung war ursprünglich für
den gestrigen Dienstag angekiindigt und dann auf Mittwoch
verlegt worden.
Neuer USA .-Botschaster in Madrid . Wie die spanische Nach¬
richtenagentur EFE . aus New Port meldet, hat Roosevelt den
Geschichtsprofessoran der Universität Columbia , Carlton I . H.
Hayes , zum neuen USA .-Votschaster in Madrid ernannt . Hayes
hat sich in seinen Büchern und journalistischen Arbeiten als un-
versönlicher Gegner der autoritären Staatsauffassung bekannt.
Auch gilt er als erbitterter Feind Deutschlands.

Explosion in einer Werst bei Suez . Infolge einer Explosion
in einer Werft in der Nähe von Suez kamen, wie Reuter aus
Kairo meldet, am Sonntag acht britische Soldaten und 22 ägyp¬
tische Arbeiter ums Leben, annähernd 80 weitere werden ver¬
mißt . Die Explosion entstand, als Munition ausgeladen wurde.

Telefon -Verbindung Johannesburg —Pretoria unterbrochen.
Nach einer Meldung aus Pretoria (Südafrika ) war in der
Nacht zum Dienstag die telefonische Verbindung zwischen Preto¬
ria und Johannesburg wegen einer Bombenexplosion für meh¬
rere Stunden unterbrochen . Die Untersuchung ergab , daß die
Bombe unter einem unterirdischen Rohr an der Stelle ange¬
bracht war , wo dieses aus dem Erdboden hervorkemmtz um
einen Strom , zehn Kilometer von Pretoria entfernt , zu über¬
queren.

Marft,all Antonescu in Odessa. Marschall Antonescu wellte
vor Ostern, wie amtlich bekanntgegeben wurde , in Odessa, um
sich an Orl und Stelle von der Arbeit der Zivilverwaltung m
dem eroberten Gebiet jenseits des Dnjstr ein Bild zu machen.
Nach der Begrüßung durch den Zioilgouverneur von Trans-
nistrien besichtigte der Marschall das Gouvernement , die Post, die
Oper und mehrere Stadtteile Den Abschluß des Besuches bil¬
dete eine Besichtigung der Verteidigungsanlagen von Stadt . und
Hasen.

Tollkühne Afrika -Kanoniere
Bayerische Worte und Taten

Von Kriegsberichter H- Her lyn
DNB _ , 7. April . (PK .) Deutsche Kanoniere haben wäh¬

rend des afrikanischen Eroßkampfes selbst in schwierigen, ja
aussichtslos erscheinenden Lagen nichts verloren gegeben und
zäh und erfolgreich gekämpft. Als kleines Beispiel für die Ent¬
schlossenheit und Tollkühnheit unserer Afrikasoldaten sei nur
ein Vorfall aus der an Ausnahmehaftem reichen Kriegsgeschichte
einer Batterie geschildert, deren Mannschaft sich zum weitaus
größten Teil aus Süddeutschen, in der Hauptsache aus Bayern,
zusammensetzte.

Der Tommy hat seine erwartete große Offensive begonnen
und die „Umeinanderherum -Schlacht" in Afrika ist in vollem
Gange . Die schwere Batterie hat wieder einmal die Stellung
gewechselt und hat eine neue Feuerstellung auf dem „Bel -Ha-
ined", einem bekannten Höhenzug in der Tobruker Gegend, be¬
zogen. Während die Kanoniere noch damit beschäftigt sind, Dek-
kungslöcher auszuheben , bei dem felsigen Boden eine mühselige
Arbeit , legt die Beobachtungsstelle bereits erkannte Ziele im
Vorgelände fest.

Das weithin hallende Feuerkommando läßt die Kanoniere
Hacken und Spaten beiseite werfen und au die Geschütze sprin¬
gen. Schon schießt das Grundgeschützund bald darauf folgt Salve
auf Salve aus allen Rohren . Hart arbeiten die Männer hinter
den Rohren , keuchend schleppen die Munitionskanoniere die
schweren Geschosse heran . Rauch- und Staubwolken hüllen drü¬
ben den Gegner ein ; das Feuer liegt gut , macht dem Tommy
schwer zu schaffen — „Panzer brechen vor !" geht da der Ruf
durch die Batterie . Der B .-Offizier , junger Leutnant , leitet
mit Ruhe und Umsicht das Feuer gegen die Angreifer . Die Ein¬
schläge liegen gut , doch die stählernen Ungetüme durchbrechen,
geschickt lavierend , das Sperrfeuer . Alles entwickelt sich rasch.
Näher kommen die englischen Panzer — sie sind jetzt auf acht¬
hundert , auf sechshundert, auf fünfhundert Meter heran , speien
Feuer und Eisen aus allen Rohren . Die Kanoniere ballen die
Fäuste , arbeiten verbissen, schießen, was nur heraus will . Zwi¬
schen den heranrollendeu Ungetümen krepieren die Granaten.
Es ist ein heißer Kampf . Durch den Fernsprecher kommen von

der V.-Stelle plötzlich keine Befehle mehr. Der junge Leutnant
ist mit einem Kopfschuß zusammengesunken. . . Unmittelbar vor
ihr tauchen die Stahlkolosse plötzlich hinter einer kleinen Boden¬
welle auf, feuern rasend. Eiv Hagel aus allen Rohren heult
ihnen entgegen, doch sie kommen näher , brausen unheimlich
schnell heran , ununterbrochen feuernd , die Kanoniere in Dek-
kung zwingend . Einer der Tommy -Panzer hat es besonders auf
oas dritte Geschütz abgesehen; er umfährt es im Kreise und
feuert dabei unausgesetzt auf die hinter den Holmen sich eng an
die Erde pressende Mannschaft .. Es ist eine verzweifelte Lage,
in der sich die Kanoniere befinden , doch wie durch ein Wunder
wird keiner von ihnen ernstlich verwundet . Während -das feuer¬
speiende Ungetüm einen größeren Bogen fährt , um erneut gegen
sein Ziel vorzügehen , sieht der aus der Turmluke herausschaucnde
englische Pauzerkomandant einen der Artilleristen deckungsuchend
um das Geschütz herumspringen . Er ruft ihm zu: „Come on, boy!
— „Komm her mein Junge " — doch der Kanonier , ein wasch¬
echter Münchener , folgt der freundlichen Einladung , in die Ge¬
fangenschaft zu gehen, nicht, sondern ruft dem Tommy, seine
Worte durch eine unmißverständliche Geste ergänzend , das welt¬
bekannte Ablehnungswort des unsterblichen Eötz von Berlichin-
gen in urbayerisch-volkstümlichcr Fassung zu. Durch die Absage
offenbar gereizt, beginnt der Engländer , den Kanonier um sein
Geschütz hetzend, erneut seine Rundfahrt in der deutschen Feuer¬
stellung. Das ist der Augenblick, in dem der Unteroffizier D„
ein baumlanger , stämmiger 'Bayer , dem das Durcheinander bis¬
her die Sprache verschlagen hat, handelt . Ein Befehl an die
Bedienung des vierten Geschützes. Die sofort aus der Deckung
hervorspringende Mannschaft wuchtet ihr schweres Geschütz her¬
um. richtet direkt, feuert und schon der zweite Schuß auf den
Feind zwischen den eigenen Geschützen erledigt den lästi¬
gen Panzer.  Die Besatzung muß aussteigen und „hands up"
machen. Die Geschützbedienungen bewegen sich jetzt rasch rück¬
wärts , zumal alle Geschützbedienungen entschlossen das Feuer
wieder ausgenommen haben . Mancher der Angreifer bleibt
brennend vor der deutschen Stellung liegen.

In den Ausbildungsvorschriften ist ein solcher Fall , wie er
hier kurz geschildert wurde , nirgends vorgesehen, und so ist der
Soldat eben aus seine eigene Findigkeit angewiesen . Feind¬
liche Panzer in der Feuerstellung , Niederkämofung in direktem
Beschuß — das ist etwas Neues . .
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kMyold undAmyebunu
Wer glücklich ist. wird seines Glückes durch edles Wohl¬

tun sich bewußt : gern heilt er Wunden schweren Mißge¬
schickes und Kummer in des Bruders Brust.

Siegfried August Mahlmann.

8. April : 1835 Wilhelm v. Humboldt . Sprachforscher, gestor-
1892 Reichsgesetz über das Telegraphenwesen - 1917

kricAserklärung Panamas an Deutschland 1910 Minen-
iegung der Westmächte in den norwegischen Hoheitsgewässern.

Aus de« Qeganisaitone » dev Vuvtel
NS .-Frauenschaft Zugendgruppe

5>rute 8.1ü Uhr Heimabend bei Wizemann.

Steinbildhäuevin
Die Prüfung als „Steinbildhauerin " bestand mit quiem Gr¬

illig an der Bildhauer - und Steinmeßberufsschule auf der Com-
lmrg bei Schwäbijch-Hall Frl . Ilse Kössig  von hier . Sie war
das einzige Mädel , das an dieser Schule unter nur Lehrjungen
die Gesellenprüfung in ihrem Fach ablegte . Herzlichen Glück-
anmsch! Der Vater Karl Kössig steht zurzeit als Oberinaat im
bähen Norden.

LvsttevsewLbrruirs vöir KNeibeidMen
Wederausnahme bei ausgeschiedenen Beihilfecmpsängern

Zur Ablösung der früheren Hauszinssteuernachlässe wurden
nor einigen Zähren die .Mietbeihilfcn einqefllhrt . eine soziale
Ucbcrgangsmaßnahme. die Millionen Volksgenossen im ganzen
Reiche zugute kommt. Die Verordnung über die Mietbeihilsen
war ursprünglich bis zum Frühjahr 1911 befristet und wurde
im vorigen Jahr um ein weiteres Jahr verlängert . Durch eine
jetzt erlassene Verordnung sind die Mietbeihilfen erneut verlängert
worden und zwar bis zum Ablauf des auf Kriegsende folgenden
Rechnungsjahres. Gleichzeitig tritt eine wesentliche Verbesse¬
rung ein. Entgegen den früheren Einschränkungen kann Volks¬
genossen. bei denen Arbeitsverdienst aus einer Tätigkeit im Rah¬
men des verstärkten Krieqseinsaßes zu einer Ermäßigung oder
zur Einstellung der Mietbeihilfe geführt hat . nach Fortfall die¬
ses Arbeitsverdienstes die Mietbeihilfe wieder erhöht oder wie¬
der gewährt werden . Die Bestimmung gilt rückwirkend ab 1.
September 1939. - ,

Dis Kationen küv wevdsrrde Mirttev
Nach einem Erlaß des Reichsernährungsministers wird für

werdende und stillende Mütter sowie Wöchnerinnen die Nähr¬
mittelzulage auf täglich 100 Gramm festgesetzt. Die den wer¬
denden Müttern . Wöchnerinnen und stillenden Müttern gegebene
Möglichkeit, vom 7. Monat der werdenden Mutterschaft an bis
tz Wochen nach der Entbindung statt Nährmittel auf Antrag
Butter zu beziehen, bleibt aufrechterhalten . Das Umtauschver¬
hältnis wird auf 200 Gramm Nährmittel zu 127, Gramm But¬
ler wöchentlich festgesetzt. Allgemeine Krankenhäuser bekommen
gleichfalls weiterhin pauschale Höchstzuschlägevon Fleisch und
Fleischwaren.

Winke für die Hausfrauen zur neuen Brotrationierung
Die richtige Aufteilung der Brotration innerhalb der einzel¬

nen Tage und Mahlzeiten ist eine besondere Kunst, wie jede
Hausfrau aus Erfahrung weiß. Brot mutz als Hauptbestandteil
io und so viele Mahlzeiten füllen und soll außerdem noch manch«
Zwischenmahlzeit bestreiten . Wie kann man sich nun am besten
helfen?

Brot ist am ausgiebigsten , wenn es gut abgelagert  ist-
Es schneidet sich erstens nicht so schnell auf, und zweitens wird
nicht so viel gegessen, als wenn es frisch ist, denn die Versuchung,
schlecht zu kauen, ist bei frischem Brot am größten . Trockener
gewordenes Brot , das gründlich gekaut wird , ruft viel eher
ein Sättigungsgefühl hervor und ist außerdem besser be¬
kömmlich.  Für die Hausfrau ist allerdings die Einteilung
nicht einfach. Es wird oft nötig sein, daß sie Brot im voraus
kauft, um es im Haushalt ablagern zu lassen, denn beim Bäcker
oder Kaufmann ist häufig nur frisches vorrätig.

Was die richtige Aufbewahrung  angeht , so ist es
zweckmäßig, ganz frisches Brot zunächst einen Tag an der Luft
liegen zu lassen, damit es etwas trocken wird . Dann wird es
wie üblich in den Brotkasten gelegt oder in einem Steintopf mit
Deckel aufbewahrt . Das Gefäß soll mindestens alle zwei Woche«
mit heißem Wasser ausgewaschen und dann an der Lust gut aus-
getrocknet werden.

Beim Aufschneiden  wird man am besten von vornherein
je nach Kopfzahl eine bestimmte Menge Scheiben schneiden.
Brotreste , die durch Austrocknen oder Schimmelbildung unge¬
nießbar geworden sind, dürften jetzt wohl nirgends mehr Vor¬
kommen.

Noch ein Wort zum Vollkornbrot.  Es wird ihm des
öfteren zum Vorwurf gemacht, daß es im Verbrauch unrationell
ist, ja , daß man sogar von einem gut gebackenen Vollkornbrot
wegen des kräftigen Geschmacks mehr ißt als von anderen Sor¬
ten . Ein großer Vorteil sind auf jeden Fall die gesundheitlichen
Vorzüge des Vollkornbrotes ; im übrigen sei zugestanden, daß
die Gefahr eines Mehrverbrauches wohl nahe liegt . Um so mehr
gilt für Vollkornbrot , daß es zweckmäßigerweise erst dann ge¬
gessen wird , wenn es genügend abgelagert ist. Es hat dann bei
gründlichem .Kauen im Vergleich zu anderem Brot entschieden
den größeren Sättigungswert . Da es aber , gemessen nach der
Anzahl der Brotschnitten die man daraus schneiden kann, tat-
üichlich nicht ganz so viel ausgibt , ist der beste Weg vielleicht
der, daß zunächst der Versuch gemacht wird , neben dem anderen
Brot Vollkornbrot mit zu verbrauchen.

Da es besonders in Zeiten , wo Kartoffeln nicht ausreichend
'ur Verfügung stehen, trotz aller Knnst der Einteilung ein
schwieriges Rechenerempel ist, mit der Brotmenge auszukommen,
empfiehlt sich eine Brotsuppe , die morgens oder auch abends
statt der üblichen Schnitten einige Male in der Woche auf den
Tisch kommt und die man süß oder würzig abschmecken kann.

Vottkornschrot. das in den meisten Gegenden jetzt zu haben ist,
eignet sich ebenfalls vorzüglich zur Herstellung von Suppen und
Breien siir Frühstück und Abendmahlzeit . Solch ein Frühstück gibt

Mittwoch , den 8. April 1942
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Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Paul Prokop,
Schwiegersohn des Gasthofbesitzers Kurlenbaur „zum Löwen"
in Nagold ausgezeichnet. Er ist im Besitze des Verwundetenab¬
zeichens Zur verdienten Auszeichnung unsere herzlichsten Glück¬
wünsche!

wirklich eine ausreichende Grundlage für die anstrengende T»-
gesarbeit . Die damit verbundene Umstellung in den Eßgewohn¬
heiten fällt sicher zunächst nicht ganz leicht; aber auf die Dauer
gesehen wird sich zeigen, daß diese Einteilung manches fitr
sich hat.

Mehl ist in die Brotration mit einbezogen. Es ergibt fich
von selbst, daß man es deshalb zum Andicken von Suppen , Tun¬
ken vsw. möglichst sparsam verwendet , um ab und zu für eine
Hauptmahlzeit ein Mehlgericht Herstellen zu können.

Kann man sich erlauben , hin und wieder einen Kuchen W
backen? Gewiß ; die Hausbäckerei hat nach wie vor ihre Berech¬
tigung ; aber richtig muß es geinacht werden . Der selbstgebackene
Kuchen muß ebenso wie das Brot in die Folge der Mahlzeiten
eingerciht werden . Auch ohne Ci mit wenig oder keinem Fett
gebacken, wird er, sorgfältig zubereitet , wohlschmeckend geraten
und außerdem Abwechslung bieten , weil es etwas Süßes ist

Kriegerlos!
Rohrdors . Zn den letzten Tagen ist die Familie Gottlieb

Seegcr.  besonders die Tochter Mathilde , in Trauer gekom¬
men. Am 7. 2. ist der Tochtermann , der Obergefreite Karl
Lenze.  einer Panzerjägerabteilung angehörend , mit dem Ei¬
sernen Kreuz 2. Klasse und dem Westwallehrenzeichen bedacht,
schwer verwundet worden . Durste zunächst auf Wieder ge nesung
gehofft werden , so ist doch eine Verschlimmerung eingetreten
und am 28. 3. ist er gestorben. Dieser Krieger , der sein Leben
dem Vaterland opferte , ist am 6. Mai 1911 in Reutlingen ge¬
boren . wo seine Eltern und Geschwister wohnhaft sind. Er war
von Beruf Packer. Zwei seiner Schwäger sind ihm bereits an
der Ostfront im Heldentode vorausgegangen . Auch er verdient
als toter Held unser dankbares Andenken und seine Angehöri¬
gen. auch sein kleines Töchterlein , herzlichste Anteilnahme.

Wildberg . Auf dem Schlachtfeld im Osten ist am 27. 3. Gott¬
hilf Hermann.  Gefreiter an einem Sturmgeschütz, gefallen.
Er war ein tapferer Soldat und ist ats solcher auch gestorben.
Er war der Sohn der verstorbenen Eheleute Andreas Hermann.
Metzger von hier . Zn Haiterbach hat er bei Sattlermeister Fr.
Zeiler das Sattlerhandwerk erlernt und war sehr tüchtig in
seinem Berufe . Nachdem er den Arbeitsdienst abgrteistet hatte,
trm er 1939 zur Wehrmacht , machte den Westfeldzuq mit und
war seit längerer Zeit im Osten. Fünf Brüder von ihm sind im
Felde . Man wird dem beliebten Wildberger ein gutes Anden¬
ken bewahren!

Vom Standesamt
Wildberg . Das Stcmdesregister verzeichnete im März die

Geburt von Anna Zda Pösclt und das Ableben von Margarethe
Seeg . 86 Jahre , Reinhard Braitmaier, . 27 Jahre . Lina Proß.
13 Jahre . Christiane Faul . 78 Jahre . Ernst Hauser . 26 Jahre
alt . '

Ehrenvolles Heldengedächtnis
Ebhausen . Am Osterfest fand sich eine selten große Mittrauer¬

gemeinde von hier und auswärts zusammen. Besonders stark
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12. Fortsetzung.

reckte sie sich aus die Zehenspitzen und suchte mit ihren
Blicken die ganze Calle Talavera ab. Aber der Offizier
war wirklich nicht mehr zu sehen.

„Meine Liebe", sagte sie spöttisch, „dein Caballero
hat es schon aufgegeben!"

Langsam kehrte das Blut in Dolores Wangen zu¬
rück. Sie lachte. Sie bemühte sich, so zu lachen, daß
Catalina nicht das Pochen ihres Herzens heraushürte.

„Nun", sagte sie hochfahrend, „dann wird er es eben
ein andermal persuchen . . ."

Als sie Dolores von der düsteren Prophezeiung Juans
erzählte, dachte Catalina plötzlich an den Offizier, der
Dolores mit soviel Verliebtheit angesehen hatte . Sie wollte
sich mit aller gebotenen Schicklichkeit überzeugen, ob er
ihnen noch folgte. Und sie wollte auch wissen, ob Dolores
nur so scheinheilig tat , oder ob sie es wirklich nicht be¬
merkt hatte.

Catalina wies mit dem dicken Zeigefinger auf die Aus¬
lage eines Konditors.

„Was denn", fragte Dolores , „die Churros oder das
Häuschen aus Marzipan ?"

„Aber nein", sagte Catalina . „Das Spritzgebäck ist
son gestern, und das Häuschen ,ist schlecht gemacht. Ich
möchte nur unauffällig stehenbleiben."

Doroles blickte verständnislos.
„Warum —?"
„Tu doch nicht so, als ob du nicht schon längst darauf

gebrannt hättest, dich einmal umzudrehen!"
Dolores packte eine Schwäche zum Umsinken. Sie

flüsterte, kaum vernehmbar:
„Nach wem sollte ich mich —" sie war nicht fähig,

weiterzusprechen.
„Madre mia — nach dem Offizier !"
Flammender Purpur übergoß Dolores Gesicht. Gleich

darauf erblaßte sie bis in die Lippen. Sie schloß die Lider,
damit Catalina nicht bis auf den Grund ihrer Seele
blicken konnte.

Catalina betrachtete verblüfft diese sensationelle Offen¬
barung einer tiefen Erschütterung. Sie fühlte sich als
Zeugin eines unbegreiflichen Geschehens, dessen Vorspiel
ihr leider entgangen war . Sie fieberte in neugieriger Er¬
wartung. Ein wenig zur Seite schielend, suchte sie das
Gesicht, das durch seine markanten edlen Linien leicht
zu erkennen war Sie sah es nicht. Kühner geworden.

4c

Vom Kloster der Mercenariermnen schlug es Mitter¬
nacht. Dolores warf sich in ihrem Bett von einer Seite
auf die andere. Sie konnte nicht schlafen. Der Mond fiel
schräg durch das Elsengitter der Reja . Das Fenster stand
weit auf. Ihr schien, die Nacht werde kein Ende nehmen,
nachdem sich schon die Stunden des Tages endlos hinge¬
schleppt hatten . Wie viele waren es, von dem Augenblick
an , da sie mit Catglina vor der Auslage der kleinen
Konditorei gestanden hatte ? Dreizehn Stunden . . . Drei¬
zehn entsetzlich lange, ruhelose Stunden , in denen der
Zweifel sie marterte.

Hatte sie sich in der Kirche getäuscht? war er der
Offizier, der ihr nach Catalinas Behauptung folgte?
Warum versuchte er keine Annäherung , wenn er es wirk¬
lich gewesen sein sollte? Fürchtete er Catalina ? Sie
zerbrach sich den Kopf über alle diese Fragen.

Ihre Gedanken zerflatterten wie Blüten im Wind.
Dolores hörte, wie unten eine Gruppe Männer die

Taverne verließ. Ihre Stimmen widerhalltcn laut zwi¬
schen den hohen Mauern der schmalen Gasse. Und dann
war wieder nichts als Stille , Mond und die Unruhe
ihres Herzens. Sie glaubte, daran ersticken zu müssen.
Das Schnarchen der Tante Encarnacion klang aus dem
Nebenzimmer herüber. Und auch Catalinas Schlafatem
war vernehmbar. Dolores beneidete die beiden um ihren
Seelenfrieden.

Sie horchte auf jedes Geräusch, das ihre Gedanken
ablenken konnte. Nun kam ein Passant die Straße her¬
auf. Eins zwei, eins zwei. Seine Schritte klangen ruhig
und taktmäßig, wie von jemand, der vieles Marschieren
gewöhnt ist.

Ob er in die Calle Davrla eknbiegt, dachte Dolores
mechanisch. Nein . . . die Schritte kamen näher . Plötz¬
lich wurden sie zögernd, hielten inne. Vielleicht verlockte

ihn die Taverne zu einem Schlaftrunk ! Der nächtliche
Spaziergänger schien mit sich zu kämpfen. Wenn e»
noch lang dauerte, gingen der Vater und Juan schlafen»
um diese Zeit brachen für gewöhnlich die allerletzte«
Gäste auf.

Jetzt — Schritte . . . er ging also weiter . . .
Und dann von neuem Stille . Völlige Stille . Kein

Laut.
Dolores sprang aus dem Bett . Auf nackten Füßen

lief sie zum Fenster. Vorsichtig spähte sie durch das
Gitter . Der Mond warf sein grelles Silber auf die ver¬
zauberte Gasse. In der Tornische eines schräg gegen¬
überliegenden Hauses lehnte eine Gestalt. Es war ein
Mann . Dolores bemühte sich angestrengt, seine Gesichts-
züge zu 'erkennen. Und es kam ihr dabei so vor, als ob
er zu den Fenstern ihres Hauses emporsähe.

Plötzlich machte er eine Bewegung. Das Flämmchen
eines Taschenfeuerzeugs zuckte auf und er entzündete
eine Zigarette . In diesem Augenblick erkannt« sie ihn.

Ihr Herz wurde weit vor Glück.
Mit einem Satz war sie am Schrank, riß den Mantel

von Manila heraus und hüllte sich bis zum Kinn darin
ein. Dann lief sie zur Reja zurück.

Er stand noch immer im Dunkel der Hausnische. Der
Ring an Dolores Finger verursachte ein leises Klirren,
als sie mit hastigem Griff nach den Eisenstäben des ver¬
gitterten Fensters faßte.

Römers blickte empor.
Im strahlend silbernen Licht des Mondes stand dicht

an der Reja eine reglose Gestalt . Er sah ein weiß schim¬
merndes Gesicht, von lockigem Haar umbauscht. Die Ge¬
wißheit. daß sie es war , erschütterte ihn von Kopf bis
zu den Füßen. Er war versucht, sie leise anzurufen , aber
zwei Männer , die die Taverne verließen, hielten ihn glück¬
licherweise davon ab. Deutlich war das „Gute Nacht" zu
hören, das Don Pablo seinen Gästen nachrief . . .

Romero' verharrte bewegungslos in seiner Ecke und
beobachtete, daß Dolores sich vom Fenster zurückzog.

Als die Schritte der beiden Männer etwas entfernt
klangen, war auch wieder das Weiße Gesicht zwischen
die Gitterstäbe gepreßt. Romero schien, es lächle. Und
ihm war , als habe sich die Welt in ein nächtliches Para¬
dies verwandelt . Er nahm aus seiner Brusttasche einen
Brief , dessen verschlossenen Umschlag er aufriß . Mit dem
inliegenden Blatt umwickelte er sein kleines Feuerzug.

(Fortsetzung folgt.)
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war die Gefolgschaft der Schwarzwälder Tuchfabrik in Rohr-
dörf vertreten . Dem einzigen Sohn der Familie Gottl . Mäder.
dem erst 20 Jahre alten Gesr . Fritz Mäder galt es . die einem
fürs Vaterland Gefallenen verdiente letzte Ehrung zu erweisen.
Heroorgehoben zu werden verdient vor allem der würdige schöne
Trauerschmuck der Kirche , unter welchem sich auch eine , den toten
Helden ehrende Kranzspende befand . Pfarrer Michel sprach über
die Schriftstelle aus dem Römerbrief 14 . 9 . „Fahr wohl , o
Freund " und ..Näher mein Gott " waren die ' vom Kirchenchor
vorgetragenen Lieder . Einen nachhaltigen Eindruck hinterlief;
der Musikverein , indem er seinem ersten aktiven Gefallenen
als letzten Grus ; spielte ; „Stille halten " und zum Abschlag der
Feier .. Ich halt ' einen Kameraden ". Und wir verabschiedeten
uns von ihm mit „Bleib ' du im ew 'qen Leben . . ."

Unterjettingen . Die Eedächtnisgottesdienste für unsere Ge¬
fallenen bringen die Anerkennung des gebrachten Opfers , die
Dankbarkeit der Heimat und die mitfühlende Anteilnahme durch
guten Besuch zum Ausdruck . Am Karfreitag galt das unserem
Rudolf Schnaufer,  der am 9. Februar sein Leben hingab.
Pfarrer Pfisterer  sprach tröstende Worte über Lukas 23.
Vers 46. Altar und Taufstein waren mit ehrenden , blühenden
Topfpflanzen reich geschmückt. Am 25. 6. 1906 ist er als ältester
Sohn des Johannes Schnaufer . Viehhändler , und der Christiane
geb . Niethammer hier geboren . Gemeinsam mit seinem Bruder
betrieb er das Gipserhandwerk . Am 17. Nov . 1934 verheiratete
er sich mit Emilie geb . Rinderknecht von hier . 2 Kinder . 5- und
Ojährig . haben nun ihren Vater verloren . Im Oktober 1939
wurde er zur Wehrmacht eingezoqen . Leider mar es ihm nicht
r-ergönnt an der Beerdigung seines am 29. März vor . Jahres
so rasch »erst . Vaters teilzunehmen . Von seinen unter den
Waffen stehenden sechs Brüdern wurde einer im Vorjahr zur
Fortführung des landw . Betriebs der Mutter entlassen , ein
zweiter wird wegen Kriegsverletzung demnächst aus dem Hee¬
resdienst ausscheiden . Zum Eefr . befördert wurde er im De ;.
1941 in Rustland eingesetzt und war dort , bis er nun auf dem
Felde der Ehre sein Leben lassen musste.

80 Jahre alt
Pfalzgrafenweiler . Am Dienstag beging Schultheist a . D.

Decker in Freudenstadt seinen 80. Geburtstag . Decker war
lange Jahre Schultheist in Pfalzgrafenweiler.

Der älteste Bürger zu Grabe qetragen
Birkenjeld . Am Ostersamstaq wurde unser ältester Bürger.

Bäckermeister Friedrich Wurster,  der im 94. Lebensjahr das
Zeitliche segnete , zu Grabe getragen.

Tübingen . (Todesfall .) Im Alter von 9l Jahren starb
Edmund Bühl er,  der Gründer und Seniorches der Firma L.
Edmund Bühler.

Aalen . (Umbruch von Oedland .) Im Gebiet der Land¬
wirtschaftsschule und Wirtschaftsberatungsstclie Aalen wurde»
bis jetzt- 465 Umbrüche mit 204,82 Hektar vorgenommen und
damit eine wesentliche Ertragssteigerung von bisher schlechtem
oder ungeeignetem Grünland erzielt.

Ulm a . D. (Leiche gelandet .) Am 2. April nachmittags
wurde am Wehr des Kraftwerks Donaustetten oberhalb Ulm
eine männliche Leiche, die schon längere Zeit im Wasser gelegen
sein dürfte , gelandet . Der Tote ist etwa 60 Jahre alt , 1/30
Meter groß , untersetzt , hat volles Gesicht. An der Leiche befand
sich ein graugespenkelter Pullover mit Reißverschluß . Sachdien¬
liche Mitteilungen erbittet die Kriminalabteilung Ulm.

Sierhausen , Kr . Ulm . (Reh durfte beim Hund fres.
s e n .) Die vergangenen Schneemassen brachten es mit sich, daß
das Wild wegen Futtermangel sich bis in die Nähe der Wohn¬
häuser heranwagte . So konnte man im Steinbruch der Firma
Gebrüder Spohn täglich beobachten , wie ein Reh bis an das
Haus herankam und aus dem Futternapf des Hundes fraß,
während der Hund friedlich und gönnerhaft danebensaß.

Lindenverg i . Allgäu . (Vom elektrischen Strom ge¬
tötet .) Der 16jährige Stiefsohn des Landwirts Hugo Winter
kam, nachdem er sich selbst mit dem Kabel eines Staubsaugers
eine Lichtleitung zurechtgemacht hatte , um dem Vater bei einer
Reparaturarbeit zu leuchten , durch Einwirkung des elektrischen
Stromes ums Leben . _

Karlsruhe . (Kriegsgärten - Aktion .) Vis zum 1. April
werden im Stadtgebiet Karlsruhe 1080,59 Ar erfaßt : dieses Ge¬
lände kam an 642 Kriegsgärtner zur Verteilung.

Karlsruhe . (Arbeit des  S ch e ff  e l b u n d e s .) In der
sechsten ordentlichen Mitgliederversammlung des Deutschen
Scheffelbundes im Reichswerk Buch und Volk zeigte der Bundes¬
geschäftsführer Dr . Sigrist in seinem Bericht für die Jahre
1940/41 die günstige Entwicklung des Bundes auf allen Arbeits¬
gebieten aus . Das umfassende Werk „Lebende Dichter am Ober¬
rhein " wird demnächst der Oeffentlichkeit übergeben . Die Schef¬
felpreisstiftung umfaßte am 1. Januar schon 125 Schulen , eine
Zahl , die bis heute auf 165 gestiegen ist. Als Erweiterung der
Arbeiten des Bundes ist im Jahre 1941 ein Förderungspreis
des Deutschen Scheffelbundes für die Dichtung am Oberrhein
eingerichtet worden . Der Ausbau von Ortsverbänden hauptsäch¬
lich auch im Elsaß ist noch 1941 in Angriff genommen worden.

Kork , bei Kehl . (Sturz von der Leiter .) Bei Vor¬
nahme von Dachreparaturen auf dem Heuboden stürzte der
Ochsenwirt Ernst Arbogast  von Kork so unglücklich von einer
großen Leiter , daß er schwere innere Verletzungen und drei
Rippenbrüche davontrug . Der Verunglückte liegt in bedenk¬
lichem Zustande im Kehler Krankenhause.

Straßburg . (Eduard Reinacher 50 Jahre alt .) Am
5. April vollendete der aus Straßburg stammende Dichter Ed.
Reinacher , Träger des Kleistpreises 1929 und des Johann -Peter-
Hebel -Preises 1938, einer der stärksten Vertreter oberdeutschen
Schrifttums , sein 50. Lebensjahr . Den Hebelpreis erhielt der
Dichter , der viele Jahre in Aichelberg bei Eßlingen in Würt¬
temberg gewohnt hatte , nachdem seine Heimat französisch ge¬
worden war , als Auszeichnung für die in Gedichten , Erzählun¬
gen , Dramen , Hörspielen und llebersetzungen bekundete Meister¬
schaft, für die sprachschöpferische Kraft , und wegen seiner liefen
Verwurzelung im oberrheinischen Raum.

«Svovt

Fußball
HZ .-Gef . Rohrdorf Ebhausen gegen HI .-Ges . Lalw 11:z

Am Karfreitag standen sich in Ebhausen obige Mannschafte,,
im Vorspiel um die Handballbannmeistcrschaft gegenüber.
Anspiel weg legten die Einheimischen mächtig los . Ionier
wieder snielte sich der Sturm an das Ealwer Tor heran ; aberdie schönsten Torgelegenheiten wurden vergeben . Nach 15
ten drückender lleberlegenheit schoß der Halbrechte das erste
kurz darauf das 2. Tor . Calw holte durch einen unhaltbaren
Strafstoß auf 2 :1 auf . Die Ealwer wollten unbedingt den Aus¬
gleich erzielen , aber die Hintermannschaft von Rohrdorf zxb-
hausen . vor allem der Mittelläufer , wehrte alle Angriffe ab
Oiegen Schluß der 1. Spielhälfte riß sich der einheimische Sturm
nochmals zusammen . In ganz kurzer Zeit stand das Spiel ß i
was besonders dem Halbrechten Stürmer Michel -Ebhausen zw
zuschreiben ist . der unumstritten der beste Mann auf dem Plan
war . Nach Seitenwechsel versuchten die Ealwer durch mehrere
Umstellungen die Niederlage abzuhallen . Die Einheimischen die
ganz prächtig in Fahrt kamen , lagen aber bald mit 11 :1 Toren
in Führung . Zwei ganz überraschende Vorstöße von Calw brach¬ten den Endstand von 11 :3.

Die einheimische Mannschaft , die besonders durch ihr schnel¬
les Spiel gesiel . hat den hohen Sieg verdient.

Kürze Sport-Ruudscha«
Drei Fußballkiimpseam 12. April: In der Fußball-Vereichs-

klasse Württemberg wird der nächste Sonntag drei Spiele Lnu-
gen : SSV . Illm — VfB . Friedrichshafen , VfR . Heilbronn -
VfB . Stuttgart , SpV . Feuerbach — VfR . Aalen . Der VjP.
Stuttgart wird also der erste der zehn Vereine sein, der mit
seinem 18. Spiel in Heilbronn sein Meisterschaftsprogramm
1941/42 abschlieht , das ihm auch diesmal den zweiten Tabellen¬
platz einbrachte.

11 spanische Fußballspieler werden zu dem Länderkampf gegen
Deutschland mit dem Flugzeug über Stuttgart nach der Reichs¬
hauptstadt fliegen . Das Spiel findet am nächsten Sonntag im
Olympiastadion statt.

Drei neue Bereichsmeister im Fußball wurden an den Oster¬
feiertagen ermittelt , so daß nunmehr 13 Bereichs - oder Cau-
meister feststehen . Die ermittelten Meister sind : Sachsen : 2L.
Planitz , Westfalen : Schalke 04 und Niedersachsen : Werder Bre¬
men . Vor der 'Meisterschaft stehen : SpVgg . Fürth in Bayern.
Waldhos Mannheim in Baden und FC . Kaiserslautern in
der Westmark.

Gestorbene : Karl Walz . 33 Jahre Altensteig : Luise Brenner.
Flaschnermeisterswitwe . 66 Jahre . Altensteig : Ernst Wirst.
60 Jahre . Freudenstadt : Ioh . Nesch. 29 Jahre , Eutingen.
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Wegen Arbeitsüberhäufung und Mangel an Arbeits¬
kräften sehe ich mich genötigt,

wie folgt festzusetzen:
Vormittags von 8 - 11 Atzr
Nachmittags von 14 —19 Uhr.

Ersuche deshalb meine werte Kundschaft , dieser Maß¬
nahme Verständnis entgegenbringen zu wollen.

kkieäkleli öviMter. «smobsu, üsgM

Pünktlicher

für sofort gesucht von der
Geschäftsstelle des „Gesellsch."

Griterhaltenen

»iimsiWiMWii
gesucht.

Näheres durch die Geschäftsst . d. B !.

Die neuen

ab 1. Okt . gültigen

Lohnsteuer-
Tabellen
sind vorrätig -bei

Buchhandlung Zaiser

Verloren
ging weiße Elfenbein -Perlen¬
kette.

Frau Hilde Groschopf
Weingartenstraße 15.

Nach Stuttgart  in Privat-
haushalt zu zwei Personen

Hausgehilfin
gesucht. Familiefianschluß.
Sehr gutes Haus.

Näheres durch Frau Gertrud
Walz . Nagold , Calwerstr . 37

1- 2 Zimmer
in Iselshausen oder Nagold
zum Unterstellen von Möbeln
und zum zeitweiligen Ferien-
Aufenlhalt gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Hilde Groschopf
Weingartenstr . 15.

Wildberg , 8 April 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl . Anteil¬
nahme , die wir anläßlich des Helden¬
todes unseres lieben Sohnes undBruders
Otto Hörrmann erfahren durften, für
die schöne Kranzspende der Altersgenos¬
sinnen , für die tröstenden Worte des
Herrn Stadtpfarrecs Sonn , sowie für
den erhebenden Gesang des Kirchenchors
und der Freiw . Feuerwehr für ihre Teil¬
nahme am Trauergottesdienst , sagen wir
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinlerbiebenen.

Sulz , 6 . 4 . 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden meines lie¬
ben Galten Peter Rühm , Alt -Rosen¬
wirt , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte und die reich¬
lichen Kranzspenden sage ich allen mei¬
nen herzl . Dank . Ganz besonders aber
danke ich dem Hrn . Pfarrer für seine
trostreichen Worte am Grabe , dem Kir¬
chengemeinderat für seinen ehrenden
Nachruf und dem Gesangverein für seine
auffallend gut vorgetragenen Trauerchöre.

Zn tiefer Trauer:
die Gattin : Sara Rühm geb. Köhler

mit allen Angehörigen.

Haiterbach , 7 . April 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme , die wir bei dem Tode unseres
lieben Verstorbenen Christian Kaupp
entgegennehmen durften , sagen wir hie-
mit herzlichen Dank . Besonders danken
wir dem Herrn Stadtpfarrer für seine
trostreichen Worte am Grabe , ferner
der Musikkapelle , den Altersgenossen
und -genossinnen und seinen Werk¬
kameraden für die letzten Ehrungen,
sowie allen , die ihn zur letzten Ruhe
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gewerbl. und Kaufin. Berufsschule
Aagold- Altensteig

GchWevansnabme
Die Schülerausnahme findet am Montag , den 13 . April

1942 statt , und zwar an der
Sewerbl . und Raufm . Berufsschule Nagold
nachmittags um l3 Uhr 30 — an der
Gewerbl . Berufsschule Altensteig vorm . um9Uhr

Schulpflichtig sind alle im ehemaligen Kreis Nagold (aus¬
genommen Ober - u . Untertalheim ) und in Mötzingen , Unter-
jetüngen , Aichhalden , Bergorte , Homberg , Zwerenberg,
Göltelfingen , Grömbach , Hochdorf und Wörnersberg in ge¬
werblichen unä kaufmännischen Betrieben , sowie im
Büroäienst äer Behörden und freien Berufszweige
beschäftigten

männlichen und weiblichen Lehrlinge, Ge¬
hilfen und Jungarbeiter unter 18 Jahren.

Schulpflichtig sind auch alle aus den Volksschulen und
höheren Schulen entlassenen Schüler , die erst später eine
Lehr - oder Arbeitsstelle antreten . Die Schulpflicht besteht
auch während der Probezeit . Der Besuch einer ländlichen
Berufsschule wird ans die Gewerbeschulpflicht nicht angerechnet.

Die Einweisung bestimmter Berufe an andere Berufs¬
schulen (Calw , Freiidenstadt n . s. w .) erfolgt nach der Auf¬
nahme von hier aus . Ein Bleistift ist mitzubringen.

Nagold,  den 9 . April 1942 . Oer Schulleiter.

Schielingen , 8 . 4 . 42.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme , die wir bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben unvergeßlichen Sohnes
und Bruders Ernst Luz in so reichem
Maße erfahren durften , sprechen wir
allen , besonders dem Herrn Pfarrer für
seine trostreichen Worte , sowie für die
schönen Blumen - und Kranzspenden
und allen, , die am Trauergottesdienst
teilnahmen , unfern herzlichen Dank aus.

In tiefer Trauer

Familie Johannes Luz.

Trauerkarlen fertigtS . w . Zaiser

Motten im Kleiberfchrank !!

Ein Alarmsignal, sofort Schutzmittel an.
zuwenden! — Weniger sichtbar, aber
nicht minder nachteilig wirkt beim Wäsche«
waschen der im Wasser enthaltene Kalk.
Gr vernichtet Seife und nimmt dem
Waschpulver die Waschkrafi. Zur Befeiti«
gung dieses Schädlings genügen einige
Handvoll Henko Äleichsoda, die Sie vor
Zugeben des Waschpulvers im Wasser
verrühren!

NLrogmmmv
geiuürrts

fullFsksIkmisrliukig
LWLKQ - ttäki«

für alle 7lsrs

rpvr , Su» «r
k4vr 3-  pkg.Kol>«n

500 g,
gol<iig»r

>» !ich»st rniilIMiioli
«Süd» - iiiul »ppstiliioi, »on idnso « Idil
Usleksl »'« tkunrtkonlgpvlv«
«. liiciisresiiWdt . »oodrorrbxi. r» i>I«I1»-
i! liol>» lidnoii » l>. ziieiiodti
riiodoini) I k» . Mrkodoln oilsreyslmM

8. ksieksl », Lrerlo»!,
3cki ließ sock 36433

Füße erhitzt/
überangestttnzt

-rennen-?,
Da Hilst alle », die viel gehen und sM
Massen, rasch Efasit -Fnßpuder . Er
bcseiligl übermäßige Echweißabs<uidnW.

^erhülel Blasen , Brennen , WundlaO»-
Hervorragend für MassageM
die sonstige Fußpflege:

EsaflI .Fußbad,
'§ reme und -Nnkiur
Streu -Dose 7SM.
Nachfüllb -ul -lüOPf .̂ ,

Zn Apolheken, Drogerien u. (

Kann abgeben.
Näh . durch die Gesch.-St . d.A-

Mötzingen
Verkaufe ein

Mtlerschlvei»
samt zehn Junge«

Karl Sindlinger , Schulst

> Bitte schreiben Sie
M Ihre Anzeige deutlich!
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